
für die kommenden zwei Jahrzehnte vorgegeben zu haben als er betonte, dass das Pro¬

letariat „gerechte und unübertriebene Forderungen aufzustellen sich bestrebe und die¬

selben erkämpfe, ohne bolschewistische und spartakistische Lehren zu befolgen“. Man
verfolge den Weg der Evolution, nicht den der sozialen Revolution. 04

05

Ab etwa 1930 wurde ferner die hereinbrechendeWeltwirtschaftskrise des Öfteren the¬

matisiert. 1931 gab Nicolas Biever in Diidelingen „die jetzige anhaltende schlechte Lage

der Arbeiterklasse“ zu bedenken. Als probates Mittel zur Überwindung der Krise be¬

nannte er die gewerkschaftliche Solidarität und Geschlossenheit: „Zum Schluß forderte
er alle Arbeiter auf, mitzukämpfen in einem einzigen großen Verbände, da nur durch ab¬

solute Einigkeit und Geschlossenheit die heutigen Zustände beseitigt werden können 11 lh

Der ständig wiederkehrende Appell an die organisatorische Geschlossenheit wurde ver¬

quickt mit der tagesaktuellen, von der Wirtschaftskrise gekennzeichneten Lage. In der
saarländischen Arbeiterzeitung wurde 1930 eine kommunistische Mairesolution vorge¬

stellt, welche ebenfalls die Krise zum Inhalt hatte. Gefordert wurden höhere Löhne und
ein Entlassungsstopp. 06

*

Gerade in Neunkirchen wurde die Krise später allerdings durch
die Konfrontation mit dem heraufziehenden Nationalsozialismus thematisch überlagert.

An beiden Orten rückte spätestens seit den frühen Dreißigerjahren der antifaschis¬
tische Abwehrkampf immer mehr ins Zentrum. SPD und KPD im Saargebiet schlos¬

sen sich im Zuge des Saarabstimmungskampfes zur Einheitsfront zusammen, weshalb
die innere Spaltung der Arbeiterbewegung in den Hintergrund trat. 0 Schon anlässlich

der Maifeier 1933 kam es zu Übergriffen durch SA-Trupps: Am örtlichen Schützenhaus
überfiel eine geschlossene Einheit zwei Angehörige des Reichsbanners und verletzten
diese schwer. 08 Am gleichen Tag organisierten die lokalen Nationalsozialisten eine

,Strafexpedition1 in das Arbeiterviertel ,Holzgehege 1

.
09 Am 3. Mai 1934 schilderte die

Volksstimme, wie die örtlichen Nationalsozialisten die Maifeiern für sich zu vereinnah¬

men und dabei die sozialistische Feier zu stören suchten. Vor dem Volkshaus, an dem

sozialistische und antifaschistische Banner angebracht waren, hätten sich „Nazigrup-
pen“ unter Unterstützung von Landjägern und Polizisten zusammengerottet, um die

Maifeier der Arbeiterbewegung zu sprengen. Eine besonders aktive Rolle habe dabei die
Hüttendirektion gespielt:

„Das Neunkircher Eisenwerk nahm diesmal an dem Wettbewerb, die Maifeier im national¬

sozialistischen Sinne zu begehen, rege Teil. Etwa 110 Hakenkreuzfahnen waren auf den vielen

Schornsteinen und Hochbehältern angebracht und riesige Hakenkreuze von zwei Meter

Durchmesser ragten weit über die Häuser hinaus. Hunderte von ! lüttenarbeitern wurden

114 Polizeibericht der Gendarmerie Diidelingen zitiert nach Scuto 1990, S. 187.
05 Siehe Der Proletarier, 9. Mai 1931.
06 Siehe Arbeiterzeitung, 3. Mai 1930.
" Diese Thematik wird im folgenden Kapitel noch ausführlicher behandelt.
118 Vgl. 100 Jahre SPD Neunkirchen, S. 11.
09 Vgl. 40 Jahre SPD Ortsverein Neunkirchen-Zoo, S. 17.
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